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Feste für Familien und Weinliebhaber
Massenbachhausen fei-

ert seinen 1250. Geburtstag.
Gefeiert wird an diesem Wo-
chenende im Weindörfle vor

der Mehrzweckhalle. Los
geht es am Samstag um 17 Uhr

und am Sonntag um 11 Uhr. Es
gibt Musik und mehr. red

18 Uhr. Auch die Einzelhänd-
ler öffnen ihre Türen.

Beim Kindertag am Sonn-
tag, 13 bis 17 Uhr, im Pfühl-
park Heilbronn wird Famili-
en unter dem Motto „Manege
frei!“ ein Mitmach-Programm
geboten. Der Eintritt ist frei.

REGION Zum Regionaltag, aufs Kin-
derfest, ins Weindörfle: Langeweile
wird am Wochenende ganz sicher
nicht aufkommen.

Mehr als 75 Aussteller aus der Re-
gion, viel Musik, kulinarische Ange-
bote und mehr bietet der Regional-
tag in Güglingen am Sonntag, 11 bis

Hier
ist was

los!

Tochter soll Begräbnis des Vaters zahlen
ILSFELD Anwältin kritisiert widersprüchliches Verhalten des Landratsamts – Gegenseite verweist auf Sozialrecht

Von unserem Redakteur
Jürgen Kümmerle

D
rei Wochen waren nach
dem Tod des Vaters ver-
gangen, als zwei Polizisten
an der Tür der Mutter von

Melanie Faulkner (Name geändert)
klingelten. Die beiden saßen gerade
am Tisch, unterhielten sich. Zwei
Beamte des Polizeipräsidiums Heil-
bronn überbrachten die Nachricht
und wiesen darauf hin, dass Melanie
Faulkner die Bestattungskosten in
Höhe von 4000 Euro für Gebühren
und die Feuerbestattung ihres Va-
ters zu bezahlen habe. Die Gemein-
de Ilsfeld, in der der Vater bis zu sei-
nem Tod lebte, streckte die 4000
Euro vor. „Ich hatte gehofft, dass ich
aufgrund der Vorgeschichte von
den Kosten befreit werde“, sagt
Faulkner.

Anzeige erstattet Die Vorge-
schichte von Faulkner ist, dass ihr
Vater sie im Alter von zwei Jahren se-
xuell missbraucht haben soll. Die
Mutter erstattete Anzeige gegen ih-
ren Ehemann. Der stritt alles ab. Sie
trennte sich von ihm und ließ sich
scheiden. Die Staatsanwaltschaft
Heilbronn stellte das Verfahren ein.
„Das Kind konnte sich damals
sprachlich nicht so weit ausdrü-
cken“, erklärte Faulkners Anwältin
Ourania Loula aus Ludwigsburg bei
der Gerichtsverhandlung am Don-
nerstag vor dem Verwaltungsge-
richt in Stuttgart.

Melanie hörte damals plötzlich
auf zu sprechen. Sie kam in eine Son-
derschule, fand zurück, legte die
Mittlere Reife ab und absolvierte er-

folgreich zwei Berufsausbildungen.
Aufenthalte in psychiatrischen Kli-
niken und psychologische Betreu-
ung begleiten sie fast ihr ganzes Le-
ben, erzählte sie. Bei der Gerichts-
verhandlung am Donnerstag zog
der Vorsitzende Richter die medizi-
nischen Gutachten, die sich auf den
Missbrauch beziehen, nicht in Zwei-
fel. Auch wenn es keine Verurtei-
lung des Vaters gab. Zweifel hatte of-
fenbar auch das Landratsamt Heil-
bronn nicht, als Faulkner im Jahr

2017 zunächst den Unterhalt für den
sozialhilfeempfangenden Vater be-
zahlen sollte. „Nach Durchsicht der
Unterlagen sah man damals von der
Aufforderung ab“, sagte die heute
26-Jährige.

Präsent Dass die Ämter 2017 und
heute Forderungen an die Tochter
stellen, wirft sie aus der Bahn. Plötz-
lich ist der Vater wieder präsent.
Faulkner erklärte, dass die Ärzte bei
ihr von einer Retraumatisierung

sprechen. Sie erhält volle Erwerbs-
minderungsrente und ist zu 80 Pro-
zent schwerbehindert. Im Moment
sei sie nicht in der Lage, einer Arbeit
nachzugehen. Die geforderten 4000
Euro habe sie nicht. „Ich müsste
Schulden machen für meinen Vater,
der mein Leben zerstört hat.“

Die Gemeinde Ilsfeld berücksich-
tigt die Situation Faulkners nicht.
Auch das Landratsamt Heilbronn,
das den Fall als Rechtsaufsichtsbe-
hörde übernahm, forderte Faulkner

auf, für die Beerdigungskosten auf-
zukommen. Es drohte in einem Vor-
druck mit Vollstreckungsantrag,
Durchsuchungsbeschluss, Lohn-
und Kontenpfändung und Erzwin-
gungshaft.

Markus Kleine, Anwalt der Ge-
meinde, erklärte bei der Gerichts-
verhandlung, dass es seiner Ansicht
nach im öffentlich-rechtlichen Be-
reich keinen Ermessensspielraum
gebe. „Die Kosten können nicht zu
Lasten der Gemeinde gehen.“ Er
war der Meinung, dass der Fall in
das Sozialrecht verlagert werden
sollte und nicht in das Bestattungs-
recht. Die Forderungen müssten im
konkreten Fall in voller Höhe über
das Sozialamt gehen. Die Anwältin
Faulkners erklärte, sie verstehe
nicht, weshalb sich die Gemeinde
jetzt widersprüchlich zur Entschei-
dung 2017 verhält, als es um die
Übernahme-Forderung wegen der
Sozialhilfe für den Vater ging. „Das
können wir nicht nachvollziehen.“

Der sexuelle Missbrauch durch den Vater zerstört das Leben einer heute 26-Jährigen. Vor dem Verwaltungsgericht Stuttgart geht
es nun darum, ob sie für die Kosten seiner Beerdigung aufkommen muss. Foto: PUNTOSTUDIOFOTO Lda/stock.adobe.com

Verwaltungsgerichte
Die Verwaltungsgerichte sind zu-
ständig für öffentlich-rechtliche
Streitigkeiten. Als Prozessbeteiligte
stehen sich überwiegend Bürger und
Gemeinden, das Land oder der Bund
gegenüber. Die vier Verwaltungsge-
richte in Baden-Württemberg haben
ihren Sitz in Freiburg, Karlsruhe, Sig-
maringen und Stuttgart. Sollte einer
der beiden Parteien mit dem Urteil
nicht einverstanden sein, folgt für
Baden-Württemberg als nächste In-
stanz in der Regel der Verwaltungs-
gerichtshof in Mannheim. red

Ministerium widerspricht Video
Steinbruchbetreiber verwendet Kretschmann-Interview als Werbung

Von unserer Redakteurin
Julia Haaga

GUNDELSHEIM Die Baden-Württem-
bergischen Steinbruchbetriebe
(bws) halten an ihrer geplanten Er-
weiterung fest. Dafür haben sie im
Internet mit einem Film geworben,
in dem auch Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann zu Wort kommt.
Davon allerdings wusste das Staats-
ministerium nach eigener Aussage
nichts. Es geht um die zehn Hektar
Stadt- und Staatswald, die für den ge-
planten Abbau weichen sollten.

Ablauf Der Gemeinderat hatte der
bws eine Absage erteilt. In einem
Imagefilm, den der Betreiber veröf-
fentlichte, äußerte sich nun
Kretschmann lobend zur lokalen
Rohstoffgewinnung. Das Video wur-
de zwar schnell wieder aus dem

Netz genommen, das Gespräch da-
rüber ging in Gundelsheim weiter.

Das Material stamme aus einer
Festansprache bei der Feier zum 75-
jährigen Jubiläum des Industriever-
bands Steine und Erden Baden-
Württemberg (ISTE) vom 29. Sep-
tember 2021, bei der Ministerpräsi-
dent Kretschmann eingeladen war,
erklärt Geschäftsführer Thomas
Beißwenger auf Stimme-Anfrage.
Um den Ministerpräsidenten vor
seiner Festansprache anzukündi-
gen, habe eine Produktionsfirma ein
Interview geführt. „Es ging um die
Roh- und Baustoffindustrie in Ba-
den-Württemberg, die Biodiversität
von Abbaustätten sowie um die Be-
deutung des Bürgerdialogs.“ Die
gleiche Produktionsfirma hat auch
den Imagefilm der bws produziert.
Das Staatsministerium teilt mit,
dass die Aufnahmen bereits im Jahr

vorher entstanden seien – „im Rah-
men eines Interviews mit dem Mi-
nisterpräsidenten anlässlich des 75-
jährigen Jubiläums des ISTE“. Von
der Wiederverwertung wusste man
nichts: Es „war nicht bekannt, dass
die Aufnahmen auch in dem Film
der bws zur geplanten Erweiterung
verwendet werden“. Ministerpräsi-
dent Kretschmann stehe zu allem,
was im Rahmen des Interviews ge-
sagt wurde, „aber er würde es für
falsch halten, bei dieser regionalen
Entscheidung den Eindruck zu er-
wecken, Partei zu ergreifen“.

Politik Imagefilm-Produzent Søren
Eiko Mielke erklärt, dass alle Aussa-
gen des Films ihre Gültigkeit behiel-
ten und „auch ohne die generellen
Aussagen des MPs zur Bedeutung
der Rohstoffindustrie in Baden-
Württemberg, die aus dem Archiv
stammten“ funktionierten. „Unser
Ziel mittels der Archiv-Interviewse-
quenzen mit dem Ministerpräsiden-
ten war es, die generelle Bedeutung
der Rohstoffindustrie für Baden-
Württemberg in unseren Film mit
einfließen zu lassen“, teilt die bws
mit. Linke-Regionalrat Johannes
Müllerschön, der am Sonntag eine
Themenwanderung zur Steinbruch-
Erweiterung führt, ist froh darüber,
„dass das Video nicht authentisch
ist. Das hätte mein Demokratiever-
ständnis schon beschädigt.“ Auch
Grünen-Landtagsabgeordneter Ar-
min Waldbüßer ist mit von der Par-
tie, um sich ein Bild zu verschaffen.

Der Steinbruch soll erweitert werden. Um dafür zu werben, hat der Betreiber in
einem Video ein altes Kretschmann-Interview verwendet. Foto: Ralf Seidel

Von Elfi Hofmann

Meinung

Greifbar
Klimaschutz ist – trotz der zahlrei-
chen Naturkatastrophen der jünge-
ren Vergangenheit – immer noch ein
sehr abstraktes Thema. Und für die
meisten Menschen wenig greifbar.
Mit Veranstaltungen wie dem Nach-
haltigkeits- und Energiewendetag
zeigen die Akteure, dass es auch an-
ders geht. Nachhaltiger Weinbau
und faire Landwirtschaft, regionale
Erzeugnisse oder Energieberatung:
Die Palette ist so groß wie nie zuvor
auf und um den Kiliansplatz.

Dass viele Menschen an den Stän-
den verweilen, Interesse zeigen und
sich informieren, ist ein gutes Zei-
chen. Denn auch wenn es oft heißt,
alleine könne man die Welt nicht ret-
ten, ist es am Ende eben doch jeder
einzelne, der seinen Teil dazu beitra-
gen muss. Auf dieser Ausrede haben
wir uns auch schon viel zu lange aus-
geruht. Niemand erwartet, dass je-
der perfekt und zu 100 Prozent kor-
rekt agiert. Das ist ohnehin unrealis-
tisch. Aber ein solcher Aktionstag
kann neue Denkanstöße liefern und
aufzeigen, wo vielleicht noch nach-
justiert werden sollte. Denn ein
„Weiter so“ können wir uns alle nicht
mehr erlauben.
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Das Thema Nachhaltigkeit wird
aus seiner abstrakten Ecke geholt,

meint unsere Autorin.
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